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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 29. März, 16 Uhr, Online-Veranstaltung
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Clemens Baumgärtner, und Stadt-
baurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk nehmen an der Zu-
kunftskonferenz „Marktplatz Innenstadt“ teil. Es sprechen Vertreter*innen 
aus Wirtschaft, Verbänden und Politik über Erwartungen, Herausforderun-
gen und Lösungsansätze für die Zukunft der Münchner Innenstadt.
Ursula Heller (BR) moderiert die Veranstaltung, in der neue Ideen für den 
Wirtschaftsstandort Innenstadt, bayernweite Zukunftstrends im Einzelhan-
del sowie die Sicht der Bürger*innen diskutiert werden. Die aktuelle Situ-
ation der Münchner Innenstadt und wie ihre Attraktivität erhalten werden 
kann, wird aus Sicht der betroffenen Branchen beleuchtet.
Die Konferenz kann auf dem YouTube-Kanal des Referats für Arbeit und 
Wirtschaft unter www.muenchen.de/marktplatz-innenstadt live verfolgt 
werden.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 4. April, 18.30 Uhr, Gemeinsame Mensa Dante- und Klenze- 
Gymnasium, Wackersberger Straße 59 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt die 2G-Regel und FFP2-Masken-
pflicht.

Montag, 4. April, 19.30 Uhr, Mensa Schulzentrum Gerastraße, Ge-
rastraße 6 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines Co-
rona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen 
eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze 
für Besucher*innen zur Verfügung. Es gilt die 3G-Regel und FFP2-Masken-
pflicht.

http://www.muenchen.de/marktplatz-innenstadt
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Montag, 4. April, 19.30 Uhr, Speisesaal der Grundschule am Hedern-
feld 42-44 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Auf der Tagesordnung ste-
hen auch Bürgerfragen. Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungs-
risikos die Abstände zwischen den Teilnehmer*innen eingehalten werden 
müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze für Besucher*innen 
zur Verfügung. Es gilt die 3G-Regel und FFP2-Maskenpflicht.

Meldungen

Stadtratshearing zur Münchner Nachhaltigkeitsstrategie
(28.3.2022) Ressourcenverknappung, Klimakrise, Corona-Pandemie – 
aktuell wird deutlicher als je zuvor, dass die Gesellschaft lernen muss, mit 
Krisen umzugehen und diese bestmöglich zu bewältigen. Nicht durch ein 
„Zurück zum Normalzustand“, sondern indem die Krise als Chance für die 
Transformation in Richtung Nachhaltigkeit verstanden wird.
Das Referat für Klima- und Umweltschutz veranstaltet in Kooperation mit 
der Münchner Initiative Nachhaltigkeit (MIN) ein Stadtratshearing zum 
Thema „Erstellung einer Münchner Nachhaltigkeitsstrategie“. Es findet als 
Online-Veranstaltung am Freitag, 1. April, von 9.30 bis 15.30 Uhr statt. 
Eine Teilnahme ist möglich via Webex unter https://t1p.de/stadtratshearing. 
Unter dem Link ist bereits jetzt die erforderliche Registrierung möglich.
Ziel des Stadtratshearings ist es, von anderen Städten und Akteur*innen 
zu lernen und Möglichkeiten zu finden, wie ein wirkungsvolles Nachhaltig-
keitsmanagement inklusive einer Nachhaltigkeitsstrategie als übergeordne-
tes Steuerungsinstrument in München erarbeitet und umgesetzt werden 
kann. Darüber hinaus soll erörtert werden, wie in diesem Kontext die 
vielen verschiedenen Angebote, Aktivitäten und Konzepte von Stadtpolitik, 
-verwaltung und  -gesellschaft aufeinander abgestimmt werden können,
um die Agenda 2030 und die Klimaschutzziele bestmöglich, zielkonsistent
und effektiv umzusetzen.
Im Jahr 2016 unterzeichnete Oberbürgermeister Dieter Reiter die Resolu-
tion des Deutschen Städtetags „2030 – Agenda für Nachhaltige Entwick-
lung: Nachhaltigkeit auf kommunaler Ebene gestalten“. Damit verpflichtet
sich die Stadt München, sich konkret für nachhaltige Entwicklung zu enga-
gieren und eigene Maßnahmen nach innen und außen noch sichtbarer zu
machen. Schon heute sind in den städtischen Referaten eine Vielzahl von
Nachhaltigkeitsaktivitäten und  -prozessen zu sozialen, kulturellen, ökologi-
schen und ökonomischen Themen angestoßen und auf den Weg gebracht
worden. Gleichzeitig wird deutlich, dass es noch ein weiter Weg ist, sich
für die Nachhaltigkeitsanforderungen der Zukunft zu wappnen. Deshalb
muss Geschwindigkeit aufgenommen werden. 

https://t1p.de/stadtratshearing
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Tourist Information am Hauptbahnhof öffnet wieder ihre Pforten 
(28.3.2022) Ab Dienstag, 29. März, beraten die München Profis wieder 
Gäste in der Tourist Information am Hauptbahnhof, Luisenstraße 1. Das 
Team an der Tourist Information gibt in elf Sprachen kompetent Auskunft 
und hat viele individuelle Tipps auf Lager. Die Besucher*innen können 
Hotelzimmer, Stadtrundfahrten oder Rundgänge buchen, München Card 
und München City Pass (www.muenchen.travel/artikel/gaestekarten/muen-
chen-card-city-pass) erwerben und sich mit Broschüren und Stadtführern in 
vielen Sprachen versorgen. Für Gäste mit Höreinschränkungen wurde eine 
Induktionsanlage eingebaut.
Infoscreens informieren über tagesaktuelle Angebote. Außerhalb der Öff-
nungszeiten zeigen die Screens im Schaufenster das Programm für den 
kommenden Tag. Die Tourist Information hat von Dienstag bis Samstag, 9 
bis 17 Uhr, geöffnet. 
Damit die Gäste trotz Baustellen im Bahnhofsumfeld problemlos zur Tourist 
Information finden, gibt es eine ausgeschilderte Wegeführung. Der Stand-
ort ist auch auf GoogleMaps und auf Münchens Tourismusportal unter 
www.muenchen.travel/pois/muenchen-tipps-fuer/tourist-information-haupt-
bahnhof sichtbar. Auch unter www.einfach-muenchen.de finden die Gäste 
der Stadt vielfältige Inspiration und Information für ihren Aufenthalt. 
Hintergrund 
München Tourismus ist als kommunale Tourismusorganisation im Referat 
für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München angesiedelt. 
München Tourismus entwickelt gemeinsam mit seinen Partnern aus der 
Privatwirtschaft, dem Tourismusinitiative München TIM e.V., Marketing- 
und PR-Maßnahmen sowie touristische Produkte, um die Destination 
München im internationalen Wettbewerb zu positionieren. Hierfür legt die 
Tourismuskommission München, ein gemeinsames Gremium des Stadt-
rats und der örtlichen Tourismuswirtschaft, die strategische Ausrichtung 
fest. 
Achtung Redaktionen: Druckfähige Fotos für die touristische Berichter-
stattung über München sind nach einmaliger Registrierung erhältlich unter 
mediaserver.muenchen.travel/login.

Online-Beteiligung zur Digitalisierung des Münchner Ostens
(28.3.2022) Welche Ideen für ein digitales Lebensumfeld im Münchner Os-
ten gibt es? Welche digitalen Angebote wünschen sich die Bewohner*in-
nen für ihr Quartier? Wie lässt sich der öffentliche Raum mit Digitalisierung 
besser nutzbar machen? Auf unser.muechen.de können bis 2. Mai Ideen, 
Vorschläge und Beiträge zu diesen Fragen eingestellt, kommentiert, disku-
tiert und bewertet werden. 

http://www.muenchen.travel/artikel/gaestekarten/muenchen-card-city-pass
http://www.muenchen.travel/artikel/gaestekarten/muenchen-card-city-pass
http://www.muenchen.travel/pois/muenchen-tipps-fuer/tourist-information-hauptbahnhof
http://www.muenchen.travel/pois/muenchen-tipps-fuer/tourist-information-hauptbahnhof
http://www.einfach-muenchen.de
http://mediaserver.muenchen.travel/login
http://unser.muechen.de 
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Wer sich ohne Smartphone oder Computer beteiligen möchte, kann aus-
gedruckte Vorlagen auch in den Bildungslokalen in Berg am Laim, Obergie-
sing und Ramersdorf erhalten und dort wieder abgeben.
Alle Vorschläge und Beiträge werden im Nachgang von der Verwaltung 
geprüft und fließen in den weiteren Planungsprozess ein. Aussichtsreiche 
Projektideen und weitere Lösungsvorschläge sowie laufende Digitalisie-
rungsprojekte der Stadt München werden voraussichtlich im Mai bei ei-
nem „Markt der Möglichkeiten“ der Öffentlichkeit vor Ort vorgestellt.  
Die Stadt München entwickelt derzeit für den Handlungsraum 3 – die 
Quartiere rund um den Ostbahnhof, Berg am Laim, Ramersdorf und Ober-
giesing – ein Integriertes digitales Entwicklungskonzept (IDEK) im Rah-
men des Modellprojektes „Smart Cities Smart Regions“ des Bayerischen 
Staatsministeriums für Wohnen, Bau und Verkehr. Ziel des IDEK ist es, die 
Digitalisierung in den Stadtquartieren praxisnah entlang der konkreten Be-
darfslagen zu gestalten und aufzuzeigen, wo und wie digitale Werkzeuge 
und Dienstleistungen sinnvoll angewendet werden können. Dabei sollen 
einerseits bestehende digitale Angebote verbessert werden, auch um die 
Teilhabe an der Digitalisierung für alle Bewohner*innen zu ermöglichen, 
und andererseits gilt es, zusätzliche digitale Strukturen zu entwickeln, die 
in Zukunft das Leben im Handlungsraum 3 vereinfachen können.
Beispiele für bereits getestete oder umgesetzte Innovationen sind digitale 
Dienstleistungen wie der Kita-Finder und Terminvereinbarungen im Bürger-
büro, die digitale Simulation und 3D-Visualisierung von geplanten Straßen-
bau- und Bauprojekten, W-LAN-Hotspots an öffentlichen Plätzen und Halte-
stellen sowie die Messung von Umweltdaten mit Sensorik an intelligenten 
Lichtmasten. 
Die Strategie wird vom Referat für Stadtplanung und Bauordnung und dem 
IT-Referat bearbeitet. Alle Infos unter https://stadt.muenchen.de/infos/
idek-handlungsraum3.html.

„Move for Solidarity Day“ im Olympiapark
(28.3.2022) Mit den European Championships 2022 empfängt die Landes-
hauptstadt im August das größte Sportevent seit den Olympischen Spielen 
1972. 
Angesichts der aktuellen Geschehnisse in der Ukraine möchte das Lokale 
Organisationskomitee der European Championships die Kraft des Sports 
nutzen, um gemeinsame Solidarität zu zeigen. Dazu wird am Sonntag, 
3. April, 10 bis 16 Uhr, am Hans-Jochen-Vogel-Platz im Olympiapark der
„Move for Solidarity Day“ organisiert. Im Rahmen der Nachhaltigkeitsini-
tiative „Count & Last“ wird dies in Kooperation mit der Münchner Sport-
jugend und dem Bayerischen Landes-Sportverband umgesetzt. Vor Ort
bieten Vereine, Verbände sowie weitere Organisationen ein integratives

https://stadt.muenchen.de/infos/idek-handlungsraum3.html
https://stadt.muenchen.de/infos/idek-handlungsraum3.html
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Sportprogramm zum Ausprobieren an. Dieses Sportfestival richtet sich 
speziell an Kinder und Jugendliche sowohl aus der Ukraine als auch aus 
anderen Gebieten, die in München angekommen sind. Gleichzeitig sind 
natürlich alle Kinder, Jugendliche und Interessierte willkommen. Neben 
einem sportlichen Mitmachprogramm werden Musiker*innen den Akti-
onstag im Olympiapark umrahmen. Weitere Infos folgen unter www.mu-
nich2022.com.

Jugendfilmfestival flimmern&rauschen 2022
(28.3.2022) Münchens Filmnachwuchs zeigt sein Können: Beim Jugend-
filmfestival flimmern&rauschen werden vom Donnerstag, 31. März, bis 
Samstag, 2. April, im HP8 (Saal X), Hans-Preißinger-Straße 8, in täglich 
mehr als 15 Stunden über 70 Kinder- und Jugendfilme vor einem Publikum 
aus Jung und Alt präsentiert. Die Themenauswahl der Filme ist frei und 
reicht vom Dokumentar-, Spiel-, und Animations- bis zum Experi-
mentalfilm. 
Das diesjähriges Sonderthema steht unter dem Motto Diversität. Bei ei-
ner Preisverleihung am Samstag, 20 Uhr, werden fünf Hauptpreise einer 
Fachjury und der Publikumspreis vergeben. Für das Kinderprogramm, das 
in diesem Jahr online zu erleben ist, werden Moderationen zu den Filmen 
angeboten.
Bei Deutschlands ältestem Kinder- und Jugendfilmfestival können Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene aus München, die unter 27 Jahre 
sind, jährlich ihre Filme einreichen. Das Festival bietet neben 
Filmvorführungen eine Bühne für den Austausch zwischen den jungen 
Filmschaffenden un-tereinander, aber auch mit dem Publikum. In der 
Festivalmediathek ist eine Auswahl der eingereichten Filme seit Samstag, 
26. März, zusätzlich für zwei Wochen abrufbar. 
Das Programm beginnt jeweils am Vormittag und endet spät in der Nacht, 
Einlass ist nonstop. Das Festivalticket kostet 5 Euro und kann vor Ort 
wäh-rend des Festivals erworben werden. 
Alle Informationen zum Festival unter www.flimmernundrauschen.de 
sowie zu den geltenden Hygienemaßnahmen zur Eindämmung der Coro-
na-Pandemie und zur Barrierefreiheit unter www.gasteig.de.
flimmern&rauschen wird veranstaltet vom Medienzentrum München des 
JFF – Institut für Medienpädagogik in Zusammenarbeit mit dem Stadtju-
gendamt der Landeshauptstadt München, der Filmstadt München e.V. und 
dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München.

Stadtmuseum lädt ein ins Erzählcafé „München 72“
(28.3.2022) Am Donnerstag, 31. März, hat das Erzählcafé in der Lounge 
des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1, von 16 bis 18 Uhr ge-

http://www.munich2022.com
http://www.munich2022.com
http:// www.flimmernundrauschen.de
http://www.gasteig.de
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öffnet. Interessierte sind eingeladen, ihre Geschichte zu den Olympischen 
Sommerspielen 1972 zu erzählen oder dem Münchner Stadtmuseum ihre 
Erinnerungsstücke, zum Beispiel Fotos, Filme, Dokumente, Textilien und 
Schriftstücke, zu bringen.
Die Gesprächstermine sind immer dienstags 14 bis 16 Uhr und donners-
tags 16 bis 18 Uhr sowie jeden zweiten Mittwoch im Monat von 18 bis 20 
Uhr sowie nach Vereinbarung. Kontakt per E-Mail an muenchen72.stadt-
museum@muenchen.de oder telefonisch unter 233-521671.
Das Münchner Stadtmuseum verfügt über einen rollstuhlgerechten Zu-
gang und eine barrierefreie Toilette. Es gilt die 3G-Regel und FFP2-Mas-
kenpflicht. Weitere Informationen des Münchner Stadtmuseums zur 
Zugangsregelung unter http://muenchner-stadtmuseum.de/information/
aktuelle-besuchsregelungen.

Münchner Filmmuseum zeigt Hommage an Hans Schifferle
(28.3.2022) Die nächste „Open Scene“ am Donnerstag, 31. März, 19 Uhr, 
widmet das Münchner Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,Hans Schifferle, 
dem Münchner Filmkritiker und über viele Jahre regelmäßigen Besucher 
des Filmmuseums, der vor einem Jahr, am 30. März 2021, nach langer 
Krankheit im Alter von 63 Jahren starb. In Erinnerung an ihn zeigt das Film-
museum einen seiner Lieblingsfilme, das düstere Heimatmelodram „Ro-
sen blühen auf dem Heidegrab“ von Hans H. König aus dem Jahr 1952.
Inhalt „Rosen blühen auf dem Heidegrab“: Dorothee Aden, eine junge 
Frau, wird vom eifersüchtigen Heidebauern Eschmann umworben, be-
drängt und schließlich in der Nähe eines von Rosen umrankten Heidegra-
bes vergewaltigt. Genau an dieser Stelle soll sich während des Dreißigjäh-
rigen Krieges bei Wilhelmina, einer Ahnin Dorothees, ein ähnlicher Vorfall 
ereignet haben. Der Mann wurde später von der Frau ins Moor gelockt – 
so geht die Sage, die im Dorf erzählt wird. Nach der Gewalttat ist Dorothee 
zutiefst verstört und will es ihrer Vorfahrin gleichtun...
Hans H. König drehte das effektvoll fotografierte Drama in Schwarzweiß 
und schuf eine düster-fatalistische Variante des süßlichen bundesdeut-
schen Heimatfilms der 1950er Jahre. Der pathetische Titel lockte die 
Kinobesucher entsprechend auf die falsche Fährte. Der Film ist heute 
weitgehend vergessen und wurde auch im Fernsehen bisher nur selten 
gezeigt. 
Der Eintritt kostet 4 Euro, 3 Euro bei Mitgliedschaft im Förderverein MFZ. 
Kartenverkauf nur an der Abendkasse, die 60 Minuten vor Vorstellungsbe-
ginn öffnet. 
Es sind keine Reservierungen oder Vorverkäufe möglich. Nachweise für die 
2G-Regel sind an der Kinokasse bereitzuhalten.
Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer 
Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.

http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
http://muenchner-stadtmuseum.de/information/aktuelle-besuchsregelungen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 28. März 2022

Gegen Gewalt und Drohungen bei politischem Protest
Antrag Stadträte Professor Dr. Jörg Hoffmann (FDP BAYERNPARTEI Stadt-
ratsfraktion), Manuel Pretzl (CSU-Fraktion), Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün-
chen-Liste) und Hans-Peter Mehling (Freie Wähler) vom 18.1.2022

Pflegenotstand – Verschlimmert die Impfpflicht die Situation in Mün-
chen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
2.2.2022
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Gegen Gewalt und Drohungen bei politischem Protest
Antrag Stadträte Professor Dr. Jörg Hoffmann (FDP BAYERNPARTEI Stadt-
ratsfraktion), Manuel Pretzl (CSU-Fraktion), Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/Mün-
chen-Liste) und Hans-Peter Mehling (Freie Wähler) vom 18.1.2022

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Sie haben am 18.1.2022 für die Vollversammlung am 19.1.2022 den Dring-
lichkeitsantrag Nr. 20-26/A 02302 folgenden Inhalts gestellt: „Der Münch-
ner Stadtrat spricht sich gegen jede Form von Gewalt gegen Sachen und 
Gewalt und Drohungen gegen Menschen im Rahmen von politischen Pro-
testen aus.“ 

Im Antrag führen Sie Folgendes aus: 
„Der Münchner Stadtrat beschließt folgende Resolution:
Gegen Gewalt und Drohungen bei politischem Protest
Der Münchner Stadtrat spricht sich gegen jede Form von Gewalt gegen 
Sachen und Gewalt und Drohungen gegen Menschen im Rahmen von poli-
tischen Protesten aus.
Am vorvergangenen Wochenende wurde, wie in jüngster Zeit leider sehr 
häufig, durch Gewalt gegen Sachen sowie Drohungen gegen Menschen 
auf ein politisches Anliegen aufmerksam gemacht. Im Forst Kasten wurde 
ein Holzrückezug der Forstverwaltung stark beschädigt. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Forstverwaltung sind verschreckt und einge-
schüchtert. Der Sachschaden ist hoch. Die Tat wurde von vermeintlichen
Klimaaktivisten verübt.
Aktionen wie die vom Wochenende sollen den demokratischen Rechts-
staat delegitimieren.
Hiergegen wenden wir uns mit allem Nachdruck.
Die Mitglieder des Münchner Stadtrats stehen zum demokratischen Ent-
scheidungsprozess.
Wir lehnen Gewalt als Ausdruck der politischen Meinung strikt ab“. 

Die Vollversammlung des Münchner Stadtrates hat am 19.1.2022 zu TOP C 
3 beschlossen, dass die Dringlichkeit nicht zuerkannt wird und der Dring-
lichkeitsantrag Nr. 1754 damit erledigt ist.

Aufgrund des Sachverhalts, der eindeutigen Rechtslage und der Zustän-
digkeit von Polizei und Justiz für die Strafverfolgung erlaube ich mir, Ihren 
Antrag anstelle einer Stadtratsvorlage als Brief zu beantworten. 
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Den polizeilichen Ermittlungen kann die Landeshauptstadt München nicht 
vorgreifen. Bei dem in Ihrem Antrag genannten Sachverhalt können indes 
politisch motivierte strafbare Handlungen nicht ausgeschlossen werden. 
Im Münchner Stadtrat besteht unstreitig darüber Einigkeit, dass Gewalt 
kein Mittel der politischen Auseinandersetzung sein darf. Dies hat der 
Stadtrat bereits bestätigt. Der Stadtrat hat am 13.12.2017 in einer Re-
solution unter anderem die schärfste Verurteilung aller Formen politisch 
motivierter Gewalt ausgesprochen (Beschluss zur Sitzungsvorlage 14/20 V 
10165). 

Straftaten wie die Beschädigung öffentlichen Eigentums (§ 303 StGB) 
werden von den zuständigen Staatsorganen erfasst, verfolgt und geahn-
det. Die zuständigen Organe haben unverzüglich Ermitt-lungen aufge-
nommen. Deren Ergebnis liegt noch nicht vor. Ich gehe davon aus, dass 
im Stadtrat niemand Straftaten dieser Art ungeachtet ihres Motivs gut-
heißt. Alle demokratisch und rechtsstaatlich denkenden und handelnden 
Vertreterinnen und Vertreter der Landeshauptstadt München und ich als 
Oberbürgermeister lehnen Gewalt als Ausdruck politischer Meinung strikt 
ab. Wir stellen uns entschieden gegen jede Delegitimierung unserer frei-
heitlichen demokratischen Grundordnung. Nicht hingenommen werden 
kann, dass unsere nachhaltig wirtschaftenden städtischen Dienstkräfte in 
der Forstverwaltung durch Straftaten eingeschüchtert werden. Hier wurde 
außerdem teures Gerät der städtischen Forstverwaltung als Eigentum der 
Landeshauptstadt München und somit der Steuerzahlerinnen und Steu-
erzahler beschädigt. Mit diesen Maschinen pflegen unsere Dienstkräfte 
die städtischen Waldbestände und fördern eine aktive Entwicklung zum 
klimatoleranten Wald. Wir sollten dennoch nicht zu jedem Anlass den An-
schein erwecken, dass diese Haltung jeweils durch eine eigene Resolution 
des Münchner Stadtrats bekräftigt werden müsste. Dies würde in gehäuf-
ter Verwendung dem Instrument der Resolution auch etwas von seiner 
Bedeutung nehmen. 

Ich bitte deshalb um Ihr Verständnis, dass es hier der von Ihnen geforder-
ten Resolution nicht bedarf. 

Ich bitte, von obigen Ausführungen Kenntnis zu nehmen, und gehe davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Pflegenotstand – Verschlimmert die Impfpflicht die Situation in Mün-
chen?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
2.2.2022

Antwort Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek:

Ihrer Anfrage haben Sie folgende Ausführungen vorangestellt:
„Pflegeverbände haben im Hinblick auf die geplante  Einführung der Impf-
pflicht für Mitarbeiter von Kliniken, Altenheimen oder Arztpraxen Mitte 
März vor einem Zusammenbruch der pflegerischen Versorgung gewarnt. 
‚Wenn nach dem Einsetzen der einrichtungsbezogenen Impfpflicht Pfle-
gekräfte mit Betretungsverboten belegt werden, droht die pflegerische 
Versorgung in besonders stark von der Pandemie betroffenen Bundes-
ländern zusammenzubrechen‘, schreibt der Verband Deutscher Alten- und 
Behindertenhilfe (VDAB) in einer Pressemitteilung vom 25.1.2022.1 Die 
Bundesländer müssten ‚nun schnell konkrete Maßnahmen ergreifen, um 
die pflegerische Versorgung über den 15. März 2022 hinaus zu sichern‘. 
Das Thema Corona wird von Seiten der Stadt momentan leider nahezu 
ausschließlich in Arbeitskreisen und Runden Tischen behandelt, aber nicht 
in öffentlichen Sitzungen des Gesundheitsausschusses oder der Vollver-
sammlung. Wir stellen unsere Fragen daher in Form einer Stadtratsan-
frage, so dass die Antworten öffentlich in der Rathaus Umschau und im 
Internet zu finden sein werden. In anderen Ländern nimmt man aktuell 
Abstand von berufsbezogenen oder generellen Impfpflichten, da es hierfür 
keine wissenschaftliche Basis mehr gibt und die Situation sich durch die 
Omikron-Variante wesentlich entspannt hat. Viele Kommunen haben be-
reits verlauten lassen, dass der riesige Verwaltungsaufwand, der durch die 
einrichtungsbezogene Impfpflicht und die zahlreichen dadurch nötigen Ein-
zelgespräche mit Mitarbeitern den Kommunen vom Bund auferlegt werde, 
für sie überhaupt nicht zu stemmen wäre.“

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1:
Wie schätzen Sie die Auswirkungen der kommenden berufsbezogenen 
Impfpflicht auf die Stadt München ein?
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Antwort:
Es sei vorangestellt, dass es sich bei der in § 20a Infektionsschutzgesetz 
(IfSG) normierten Pflicht nicht um eine „berufsbezogene Impfpflicht“, son-
dern um eine einrichtungsbezogene Nachweispflicht handelt. Für die Frage 
des Bestehens einer Nachweispflicht gemäß § 20a IfSG wird also auf die 
Tätigkeit in einer der im Gesetz aufgeführten Einrichtungen oder Unter-
nehmen abgestellt und nicht auf die Art der Tätigkeit. Zur Bewältigung des 
dem Gesundheitsreferat (GSR) als Gesundheitsamt obliegenden Vollzugs 
der Regelungen und der Durchführung der damit verbundenen Verwal-
tungsverfahren, im Rahmen derer auch über die Frage der Anordnung von 
Tätigkeitsverboten zu entscheiden ist, wurden im GSR bereits sowohl die 
organisatorischen als auch die personellen Voraussetzungen  geschaffen. 
Innerhalb des GSR ist ein neu geschaffener Bereich in der Sonderorgani-
sation Corona für die Umsetzung der Vorgaben des § 20a IfSG zuständig. 
Es ist zwar von einem hohen Prüfaufkommen und Arbeitsaufwand für das 
GSR in den nächsten Monaten auszugehen, der tatsächliche Umfang der 
Anforderungen kann allerdings nicht abgeschätzt werden.

Frage 2:
Welche Maßnahmen müssen von Seiten der Stadt ergriffen werden, um 
die Einhaltung der Impfpflicht zu kontrollieren?

Antwort:
Aufgrund der seitens des Freistaats am 28.2.2022 erfolgten Hinweise zum 
Vollzug der einrichtungsbezogenen Nachweispflicht an die Kreisverwal-
tungsbehörden (und damit auch an das GSR) stellt sich das geplante Vor-
gehen wie folgt dar:

Wird der Einrichtungs-/Unternehmensleitung bis zum Ablauf des 15.3.2022 
kein entsprechender Nachweis vorgelegt oder hat die Einrichtungsleitung 
bei einem vorgelegten Nachweis Zweifel an dessen Echtheit oder inhalt-
lichen Richtigkeit, so hat unverzüglich eine Meldung an das Gesundheits-
amt zu erfolgen. Nach den Vorgaben des Bayerischen Staatsministeriums 
für Gesundheit und Pflege (StMGP) ist seitens der Gesundheitsämter in 
Bezug auf die unverzügliche Meldung in der Regel ein Zeitraum von zwei 
Wochen zu akzeptieren.

Das Gesundheitsamt bittet daraufhin die betreffenden Personen  unter an-
gemessener Fristsetzung  einen entsprechenden Nachweis bzw. entspre-
chende ärztliche Befunde oder Befundberichte vorzulegen und bietet eine 
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Impfberatung durch die Impfzentren an. Wenn kein entsprechender Nach-
weis vorgelegt wird, erhält die Person ein Anhörungsschreiben, in dem sie 
aufgefordert wird, den Nachweis innerhalb einer angemessenen Frist vor-
zulegen und in dem eine Bußgeldandrohung für den Fall der Nichtvorlage 
ergeht. Bei Nichtvorlage ist ein Bußgeldverfahren durchzuführen. Sofern 
nach der Durchführung des Bußgeldverfahrens weiterhin kein Nachweis 
vorgelegt wird, kann das Gesundheitsamt der betroffenen Person gegen-
über nach Anhörung der Einrichtungs- bzw. Unternehmensleitung ein Be-
tretungs- bzw. Tätigkeitsverbot im Hinblick auf die im § 20a Absatz 1 Satz 1 
IfSG genannten Einrichtungen und Unternehmen aussprechen.

Es können aber auch Kontrollen durch das Gesundheitsamt ohne konkrete 
Benachrichtigung einer Einrichtungsleitung erfolgen, z.B. etwa im Rahmen 
von Hygiene- und Betriebskontrollen. 

Frage 3:
Gibt es verlässliche Zahlen (oder wenigstens Schätzungen), wie viele Be-
schäftigte in Gesundheits- und Pflegeberufen nach den aktuellen Vorgaben 
ab 16. März 2022 ihrer Tätigkeit nicht mehr oder nur eingeschränkt nachge-
hen können?

Antwort:
Das GSR geht aktuell davon aus, dass ca. 104.000 Personen im Stadtge-
biet München von der einrichtungsbezogenen Impfpflicht betroffen sind. 
Hierbei handelt es sich aber um einen volatilen Schätzwert, da insbeson-
dere die Mitarbeiter*innenzahlen innerhalb der diversen Praxisbetriebe 
nicht bekannt sind. 

Die Prozentzahl der nicht geimpften Mitarbeiter*innen wurde Mitte Januar 
einrichtungsübergreifend mit 10% (in den stationären Pflegeeinrichtungen 
zuletzt mit 7%) beziffert. Auch hierbei handelt es sich um Durchschnitts-
werte, die auf Angaben beruhen, die die Kliniken und Pflegeeinrichtungen 
dem GSR gegenüber gemacht haben.

Der Anteil der absoluten Impfverweiger*innen wird in der Literatur auf  
4 bis 5% geschätzt, was für das Stadtgebiet München eine geschätzte 
Summe von in etwa 5.000 Impfverweiger*innen ergeben würde.

Es besteht jedoch die Vermutung, dass zumindest ein Teil der nicht geimpf-
ten Mitarbeiter*innen Atteste über Impfunfähigkeiten beibringt; werden 
diese von der Einrichtungs-/Unternehmensleitung akzeptiert, muss der 
Regelung des § 20a IfSG nach keine Meldung der Leitung an das Gesund-
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heitsamt erfolgen und eine weitere Prüfung durch das GSR erübrigt sich in-
soweit; die jeweiligen Beschäftigten können ihrer Beschäftigung in diesen 
Fällen wie gewohnt nachgehen.

Wie viele Beschäftigte ab dem 16. März 2022 tatsächlich keinen Nachweis 
vorweisen werden und bei wie vielen Beschäftigten letztendlich ein Betre-
tungs- und Beschäftigungsverbot angeordnet werden müsste, kann nicht 
abgesehen werden.

Es kann aber bereits mitgeteilt werden, dass innerhalb der ersten Melde-
woche (15.3.2022 bis 21.3.2022) allein über das elektronische Meldeportal 
der Landeshauptstadt München knapp 1.500 Beschäftigte von 330 Einrich-
tungen gemeldet wurden. Zusätzlich erhielt das GSR von 65 Einrichtungen 
papiergebundene Ersatzmitteilungen, mit welchen insgesamt 343 Perso-
nen gemeldet wurden. Damit wurden dem GSR bereits mehr als ein Drit-
tel der prognostizierten Impfverweiger*innen gemeldet.

Frage 4:
Wie viele Einrichtungen werden ab 16. März ihren Betrieb nicht mehr oder 
nicht mehr vollständig aufrecht erhalten können, weil Personal aufgrund 
der Impfpflicht fehlt? Bitte unterteilen in Kliniken, Praxen, Pflegeheime und 
Rettungsdienste.

Antwort:
Hierzu liegen dem GSR weder konkrete Zahlen noch Schätzwerte vor. 
Richtig ist zwar, dass bei einigen Einrichtungen die Befürchtung besteht, 
dass durch die Impfpflicht ein Versorgungsengpass eintreten könnte, dem 
ist allerdings zu entgegnen, dass das GSR in Fällen drohender Versor-
gungsengpässe von der Anordnung von Tätigkeits- oder Betretungsverbo-
ten absehen kann. Hierüber ist stets im Rahmen von Einzelfallprüfungen 
unter Abwägung aller betroffenen Belange und Interessen zu entscheiden.
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Sportförderung, Förderung von Investitionen besitzender  
Vereine 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Ulrike Grimm, Hans-Peter Mehling  
und Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 

 
Elektronische Gesundheitskarte für Geflüchtete in München  
sofort zur Verfügung stellen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Roland Hefter, Anne  
Hübner, Christian Köning, Barbara Likus, Christian Müller, Cumali  
Naz, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, Julia Schönfeld-Knor und Felix  
Sproll (SPD/Volt-Fraktion) 

 
Umsetzungsstau bei Radwegen –  
Warum bremst der Oberbürgermeister die Radler:innen aus? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Dirk Höpner und Nicola  
Holtmann (Fraktion ÖDP/München-Liste) 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               28.03.2022   

 
Sportförderung, Förderung von Investitionen besitzender Vereine 

 

Die Stadt erhöht ihren Zuschuss zu Investitionen besitzender Vereine, wenn sich die 

tatsächlichen Baukosten gegenüber der Kostenberechnung zum Zeitpunkt der 

Zuschussgenehmigung um 10% oder mehr erhöht haben. 

 

Begründung     

 

Stadt und Freistaat unterstützen die Investitionen besitzender Vereine in München in neue 

Sportanlagen sowie die Sanierung bestehender Anlagen. Immer wieder kommt es vor, dass 

zwischen der Zuschussgenehmigung und der Schlussabrechnung mehrere Jahre vergehen. Vor 

allem in den letzten zwei/ drei Jahren sind die Baukosten enorm gestiegen, die dem 

Genehmigungsbescheid zu Grunde liegende Kostenkalkulation ist weit überholt. Ebenso kann 

es vorkommen, dass Unvorhergesehenes während der Bauausführung eintritt, z. B. 

insbesondere Baugrundrisiken. 

Es ist angemessen, dass der städtische Anteil an den tatsächlichen Kosten dem Anteil an den 

ursprünglich kalkulierten Kosten entspricht. 

 

 

Alexander Reissl (Initiative)  Ulrike Grimm   Hans-Peter Mehling 

Stadtrat    Stadträtin   Stadtrat 
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Elektronische Gesundheitskarte für Geflüchtete in München sofort zur Verfügung stellen 

Antrag

Der Oberbürgermeister wird gebeten, sich über den Deutschen Städtetag dafür einzusetzen, dass alle 
Leistungsberechtigten nach dem Asylbewerberleistungsgesetz künftig eine elektronische Gesundheitskarte 
(eGK) erhalten.

Das Sozialreferat prüft, ob die Ausstellung einer elektronischen Gesundheitskarte – sofort nach Zuweisung 
der Geflüchteten / des Geflüchteten – in München schon vor einer allgemeinen gesetzlichen Regelung 
umgesetzt werden kann. Die Stadt Dresden hat beispielsweise eine solche Gesundheitskarte bereits 
eingeführt. Sollte dies ohne vorhergehende Veranlassung durch den Freistaat (Rahmenvertragsschluss) 
möglich sein, wird dargestellt, welche Vor- und ggf. auch Nachteile eine entsprechende Umsetzung bringt 
und welche finanziellen und organisatorischen Konsequenzen damit einhergehen. Dazu wird abgefragt und 
dargestellt, welche Erfahrungen die Stadt Dresden oder Kommunen in Nordrhein-Westfalen bzw. Bremen 
und Hamburg mit der Einführung der Karte gemacht haben. Bei positivem Prüfergebnis soll umgehend eine 
entsprechende Vereinbarung gem. SGB V § 264/1 mit den gesetzlichen Krankenkassen abgeschlossen 
werden. 

Begründung

Derzeit gibt es für Geflüchtete in den ersten fünfzehn Aufenthaltsmonaten hohe bürokratische Hürden, aber 
auch Leistungseinschränkungen, wenn sie medizinische Hilfe brauchen. Die Kommunen müssen 
Behandlungsscheine ausgeben. Kommunales Personal, i.d.R. ohne medizinische Ausbildung, entscheidet 
hierbei, ob eine Behandlung notwendig ist. Dieser Prozess stigmatisiert die Geflüchteten nicht nur. Auch 
der Verwaltungs- und Abrechnungsaufwand ist erheblich und die Behandlung verzögert sich oftmals 
unnötig. Wenn viele Geflüchtete auf einmal ankommen, stoßen die Kommunen zunehmend an 
Kapazitätsgrenzen. Daher muss geprüft werden, ob es für die Versorgung der Patient*innen nicht besser 
und sogar kostengünstiger wäre, wenn die gesetzlichen Krankenkassen die Behandlung übernehmen und 
eine elektronische Gesundheitskarte sofort bereitstellen.

gez.
Felix Sproll
Anne Hübner
Christian Köning
Cumali Naz
Christian Müller
Roland Hefter
Klaus Peter Rupp
Barbara Likus
Kathrin Abele
Julia Schönfeld-Knor
Lena Odell
Fraktion SPD/Volt



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/München-Liste des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/München-Liste) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 26922  

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 28.03.2022 
Anfrage: 
Umsetzungsstau bei Radwegen –  
Warum bremst der Oberbürgermeister die Radler:innen aus? 
 
Der viel beschworene ‚Mount Reiter‘ wächst und gedeiht. Jüngster Zugang: eine 
massive Sedimentschicht der nicht umgesetzten – aber teils bereits vor Jahren 
beschlossenen – Radwegprojekte.  
 
Der Umsetzungsstau dieser Projekte zieht sich durch das gesamte Stadtgebiet: 
 

• Auf einer der wichtigsten Radstrecken in die Innenstadt, der Schwanthaler 
Straße endet der Radweg immer noch mitten auf der Straße. Bisher wurde 
weder eine Planung vorgelegt noch die Bürgerbeteiligung begonnen noch ein 
Pop-up Schutzstreifen markiert, obwohl dies bereits in der letzten Amtsperiode 
unzählige Male beantragt wurde und, obwohl der Umbau der Schwanthaler 
Straße 2019 als eine der ersten Maßnahmen des Radentscheids beschlossen 
wurde und, obwohl nach dem Abbau der Baustellen die Gelegenheit günstig 
gewesen wäre. 

• Auch auf der Sonnenstraße passiert in Sachen Radverkehr nichts, obwohl hier 
die meisten Unfälle geschehen. Selbst für Pilotversuche wie Protektoren des 
ADFC war kein Wille vorhanden. 

• Auch der restliche Altstadtradlring lässt auf sich warten, obwohl 2019 
beschlossen wurde, ihn unverzüglich zu realisieren. Die beiden umgesetzten 
700m langen Stücke waren nur möglich, weil die Planung schon vor dem 
Radentscheids-Beschluss fortgeschritten war und die Maße noch geändert 
werden konnten.  

• Vision Zero wurde schon 2017 und 2018 beschlossen, aber auch hier fehlt es 
am Umbau der Kreuzungen zu sicheren Querungen für die schwächsten 
Verkehrsteilnehmer:innen. Nur Kreuzungen, an denen bereits Radler:innen 
getötet wurden, gab es bauliche Änderungen. Weitere Gefahrenstellen 
wurden nicht schon prophylaktisch behoben. 

• Nächste Woche werden sich voraussichtlich noch neue Beschlüsse zu den 
Radschnellwegen auf den Mount Reiter gesellen. Auch hier lagen die 
Machbarkeitsstudien auf Halde und statt nun zügig voranzugehen, wird nur 
eine einzige dieser 5 Radschnellwegverbindungen demnächst auch wirklich 
umgesetzt.  

• Eine vor 2 Jahren beschlossene Evaluierung der Umsetzung des 
Radentscheids findet nicht statt. 
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Deshalb bitten wir den Oberbürgermeister um die Beantwortung folgender 
Fragen: 
 

1. Was macht der Oberbürgermeister, um als Chef der Verwaltung endlich eine 
schnelle Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen des Radentscheids 
voranzubringen? Wenn „nichts“, warum nicht? 

2. Warum konnte der Oberbürgermeister beim Entfernen der Pop-Up-Radwege 
so schnell handeln? Wie kann diese Geschwindigkeit künftig auch bei der 
Verbesserung der Verkehrssituation für die Radfahrer:innen erreicht werden? 
Gibt es gar ein Motivationsproblem beim Oberbürgermeister? 

3. Möchte der Herr Oberbürgermeister die Fahrradfahrer:innen mit dem 
Phänomen eines (Umsetzungs-)Staus bekanntmachen, da sie den Frust der 
Autofahrer:innen ob des Schneckentempos im Berufsverkehr andernfalls nicht 
nachvollziehen können? Ist die fehlende Umsetzung des Radentscheids Teil 
eines geheimen Verkehrs- bzw. ein Gesellschaftsexperiments? 

 
Initiative: 
Sonja Haider 
Mobilitäts- und Radpolitische Sprecherin 
Stadträtin 
 

 
Nicola Holtmann 
 
Stadträtin 

Dirk Höpner 
Planungspolitischer Sprecher 
Stadtrat 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 28. März 2022 
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Klinik Bogenhausen:  
Vier besonders sichere Händchen: Kollege „Leo“ schwingt  
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Schonende roboterassistierte Chirurgie in der München Klinik Bogenhausen: 

Vier besonders sichere Händchen: Kollege „Leo“ 
schwingt schon zum 600. Mal das Skalpell 
 
München, 28. März 2022. 600 Operationen in knapp drei Jahren sind für einen 
Operateur ein stolzes Pensum. Dem Kollegen „Leo“ des Bogenhausener OP-Teams hat 
dabei sicherlich geholfen, dass er vier Arme hat und ein Roboter ist. Offiziell heißt er „Da 
Vinci Xi“, in Bogenhausen nennen den hochmodernen Roboter alle liebevoll beim 
Vornamen. Am 24. April 2019 hat er zum ersten Mal, und vor wenigen Wochen zum 
genau 600. Mal bei einem Eingriff in einem OP-Saal der München Klinik Bogenhausen 
assistiert – denn, auch nach hunderten Operationen bleibt „Leo“ der Assistent am 
Skalpell. Er wirkt als „verlängerter Arm“ des OP-Teams und macht mit seinen vier 
besonders ruhigen Händchen die Eingriffe noch schonender und sicherer als andere 
minimal-invasive Techniken. Stolz ist das Bogenhausener OP-Team inklusive „Leo“ 
besonders darauf, dass die 600 Eingriffe größtenteils während der Corona-Pandemie 
stattfinden und damit eine wichtige Säule der Daseinsvorsorge für Krebspatienten 
durchgehend aufrechterhalten werden konnte. 
 
Erweitertes Einsatzgebiet für „Leo“: Mehr Patienten profitieren 
Die München Klinik Bogenhausen verfügt über eine hohe operative Expertise und setzt 
bereits seit April 2019 in der Urologie mit dem „Da Vinci Xi“ eines der modernsten 
roboterassistierten Operationssysteme auf dem Markt bei Patient*innen mit Prostata-, 
Nieren- oder Harnleiterleiden ein. Ein signifikanter Pluspunkt zeigt sich im urologischen 
Einsatzbereich gerade bei der Entfernung der Prostata: Gefürchtete Folgeschäden wie 
Inkontinenz oder Impotenz treten seltener auf und wichtige Lebensqualität bleibt öfter 
erhalten. Seit rund zwei Jahren profitieren auch weitere chirurgische Patient*innen in 
Bogenhausen vom roboterassistierten Verfahren: „Leo“ hat sein Einsatzgebiet auf die 
Allgemein- und Viszeralchirurgie erweitert, was insbesondere Patient*innen mit 
komplexen Krebsleiden im Magen-Darm-Bereich, aber auch Patient*innen mit 
beispielsweise Reflux-Erkrankungen oder Leiden an der Bauchspeicheldrüse 
zugutekommt. Im Vergleich zu einer konventionellen Schnittoperation sind nur kleinste 
Schnitte notwendig. Deswegen ist die OP per Roboter für Patienten besonders 
schonend. Das zeigt sich in einer geringeren Blutungsgefahr, in einer schnelleren 
Wundheilung und besseren Kosmetik. Außerdem verkürzt sich die Regenerationszeit 
nach der Operation – die Patienten sind in der Regel schneller wieder auf den Beinen.  
 
600 DaVinci-Operationen stehen für Daseinsvorsorge in der Pandemie 
Von den 600 DaVinci-Operationen in der München Klinik Bogenhausen wurden rund 475 
Operationen in den vergangenen zwei Jahren, und damit unter Pandemiebedingungen 
durchgeführt. Die operativen Teams rund um die Chefärzte PD Dr. Atiqullah Aziz 
(Urologie) und Prof. Ayman Agha (Allgemein- und Viszeralchirurgie) sind besonders stolz 
darauf, dass unter strengsten Sicherheits- und Hygienemaßnahmen mit den 
roboterassistierten Eingriffen eine wichtige Säule der Daseinsvorsorge in der Pandemie 
durchgehend aufrechterhalten werden konnte. Während weniger dringliche Operationen, 
wie beispielsweise Steinleiden und andere gutartige Erkrankungen, in den Hochphasen 
der Pandemie verschoben und zwischen den Wellen nachgeholt werden mussten, 
konnten Krebspatienten und andere Patienten mit akutem Behandlungsbedarf weiterhin 
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priorisiert versorgt werden. „Wir haben frühzeitig die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen geschaffen und sind eine 
wichtige Säule und Anlaufstelle für Krebspatienten und Patienten mit anderen akuten Leiden in der Pandemie. Es ist 
einem enormen Teameinsatz zu verdanken, dass wir unsere Patienten durchgehend sicher behandeln konnten und 
diese auch in der Pandemie von unserer langjährigen Erfahrung in der roboterassistierten Chirurgie profitieren 
können“ so die beiden Chefärzte PD. Dr. Atiqullah Aziz (Urologie) und Prof. Ayman Agha (Allgemein- und 
Viszeralchirurgie).  
 
Als von der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) zertifiziertes „Onkologisches Zentrum“ versorgt die München Klinik 
Bogenhausen Tumorerkrankungen mit hoher Spezialisierung – die Klinik ist als eine der wenigen Kliniken in 
Deutschland für Krebserkrankungen in allen Bereichen des Magen-Darm-Traktes bis hin zur Speiseröhre zertifiziert 
und erhielt jüngst eine zusätzliche Zertifizierung als Prostatakrebszentrum.  
 
So funktioniert eine roboterassistierte Operation per „Da Vinci Xi“ 
Wichtig zu wissen ist, dass nicht der Roboter den Eingriff durchführt, sondern der Operateur oder die Operateurin. Der 
Roboter wirkt als Assistent und ermöglicht es der Chirurg*in und dem OP-Team, mit vier Armen gleichzeitig zu 
Operieren. Jeder Handgriff lässt sich punktgenau steuern, die Instrumente können in jede Richtung abgewinkelt 
werden. Über den Bildschirm erhält die Operateur*in dabei eine maximale 3D-Ansicht des Körperinneren, was Nerven- 
und Gefäßstrukturen schont. Die roboterassistierte Chirurgie kombiniert damit das Beste aus beiden Welten: Eine 
minimal-invasive Operation mit nur minimalen Schnitten bei gleichzeitig voller Fingerfertigkeit einer offenen Operation. 
Zudem bietet das moderne Robotersystem eine sogenannte Bildintegration im endoskopischen Bild. Das heißt, es 

kann beispielsweise eine Ultraschall-Untersuchung oder 
MRT-Bild im endoskopischen Bild aufgebaut werden. 
Gerade in der Tumorchirurgie erhöht das die Präzision. Ein 
großer Vorteil der roboter-assistierten Chirurgie ist auch die 
Sicherheit, die zum einen durch die enorme Beweglichkeit 
und optimale Visualisierung erreicht wird. Zum anderen sind 
technische Möglichkeiten integriert, die beispielsweise die 
Prüfung der Darmdurchblutung nach Entfernung eines 
Abschnittes noch während der Operation ermöglichen – so 
kann der Chirurg die besten Voraussetzungen für die 
Darmverbindung evaluieren und schaffen. Ebenso kann der 
Operateur mit der „Firefly“-Technik bei der 
Nierentumorchirurgie evaluieren, welcher Abschnitt der Niere 
durchblutet, bevor der Nierentumor unter Erhaltung der Niere 
entfernt werden kann. Dies ermöglicht eine maximale 
Sicherheit für den Patienten im Sinne des Organerhaltes. 
Doch nicht nur die Gesundheit der Patienten, sondern auch 

die des OP-Teams profitiert: Selbst mehrstündige Operationen lassen sich so in einer für die Operateur*in 
körperschonenden Haltung durchführen. Auch die OP-Pflegekräfte werden durch den zusätzlichen „Assistenten“ in 
Form des Roboters entlastet. Sie wechseln während der Operation die Instrumente an den Greifarmen des Roboters 
und unterstützen, indem sie die Zugänge mit speziellen Instrumenten offenhalten. Mehr Informationen zur 
roboterassistierten Chirurgie in der München Klinik: www.muenchen-klinik.de/da-vinci 
 
Bildmaterial (Download unter: https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Über 600 Mal hat Roboter-Kollege „Leo“ mit seinen vier Armen (links im Bild) das Bogenhausener OP-Team bereits unterstützt. 
Bildnachweis: München Klinik.  

http://www.muenchen-klinik.de/da-vinci
https://www.muenchen-klinik.de/unternehmen/presse/
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Links: PD Dr. Atiqullah Aziz (Chefarzt Urologie) und sein Team setzen „Leo“ bei einer urologischen Operation ein und überprüfen das 
Kamerabild auf dem Bildschirm. Rechts: Prof. Ayman Agha (Chefarzt Allgemein- und Viszeralchirurgie) am Controller und sein chirurgisches 
Team versorgen einen Patienten. Bildnachweis: München Klinik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Chefärzte Prof. Ayman Agha (links) und PD Dr. Atiqullah Aziz (rechts) gemeinsam mit Roboter „Leo“. Bildnachweis: München Klinik.  
 
Die München Klinik ist mit Kliniken in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und Europas größter Hautklinik in der Thalkirchner Straße 
Deutschlands zweitgrößte kommunale Klinik und der größte und wichtigste Gesundheitsversorger der Landeshauptstadt München. Die München Klinik bietet als 
starker Klinikverbund Diagnostik und Therapie für alle Erkrankungen in München und im Umland und genießt deutschlandweit einen ausgezeichneten Ruf – mit 
innovativer und hoch spezialisierter Medizin und Pflege und gleichzeitig als erster Ansprechpartner für die medizinische Grundversorgung. Rund 135 000 
Menschen lassen sich hier im Schnitt pro Jahr stationär und teilstationär behandeln. Mit jährlich über 6000 Geburten kommen hier deutschlandweit die meisten 
Babys zur Welt. Auch in der Notfallmedizin ist die München Klinik die Nummer 1 der Stadt: Bis zu 160 000 Menschen werden jedes Jahr in den vier 
Notfallzentren aufgenommen – das entspricht rund einem Drittel aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. Die hauseigene Pflege-Akademie ist mit rund 500 Ausbildungsplätzen die größte 
Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. Als gemeinnütziger Verbund finden in der München Klinik Daseinsvorsorge und herausragende Medizin 
zusammen und stellen das Gemeinwohl in den Vordergrund: Über die medizinisch-pflegerische Versorgung hinaus gibt es großen Bedarf, der vom 
Gesundheitssystem nicht refinanziert wird – wie etwa das Spielzimmer für Geschwisterkinder. Und auch die Mitarbeitenden aus Medizin und Pflege, die sich mit 
ihrer täglichen Arbeit für die Gesundheitsversorgung Münchens einsetzen, können von Zuwendungen in Form von Spenden profitieren – beispielsweise durch 
die Finanzierung von zusätzlichem Wohnraum. Dafür zählt jeder Euro. 
 

https://www.muenchen-klinik.de/
https://www.muenchen-klinik.de/spende/geld-spende/
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